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Veranstaltung 24
Ideen an den Nagel gehängt - oder wie
ein Museum lebt: das Kunsthaus Zürich
und seine Sammlung

Datum: Samstag, 2I.Januar 1995

Leitung: lie. phil. Regula Bielinski, Beauftragte

für Öffentlichkeitsatbeit bei der GSK

und freischaffende Kunsthistorikerin; Paul

Pfister, Restaurator am Kunsthaus Zürich
Teilnehmerzahl: mind. 15, höchstens 25

Preis: Fr. 100- für Nichtmitgliedet
Fr. 80.-fürGSK-Mitgliedet
inklusive Mittagessen, Museumseintritt,

Trinkgelder
Anmeldefrist: 16. Dezember 1994

Besammlung: Zürich, Heimplatz, vor dem

Eingang des Kunsthauses, 10.00 Uht.

Mittagessen in einem Restaurant in der Nähe
des Museums. Ende der Veranstaltung um
ca. 16.30 Uhr.

Programm:

Meist präsentieren sie sich den Besucherinnen

und Besuchern in Reih und Glied, mit
feinem Kunstsinn gehängt und petfekt
beschildert - die Bildet einet Ausstellung. Wir
erleben ihre Ausstrahlungskraft, erfahren
manches über ihren Inhalt, ihre technische

Machart und übet ihren kunstgeschichtlichen

Kontext. Dennoch bleiben die

Beziehungen det einzelnen Wetke oder

Werkgruppen zum Museumsbau, ihrer
architektonischen Hülle, sowie die aufwendigen
Massnahmen hinter den Kulissen für die
Betrachtenden oft verborgen. Im Laufe der

vergangenen hundertfünfzig Jahre haben sich

Museumsarchitektut, Museums- und Aus-

stellungsbetrieb, Einrichtungs- und
Präsentationsgeschmack, Konservierungs- und
Restaurierungsauffassungen sowie auch die

Beurteilung von Sammlungskonzepten gewandelt.

Immer wieder wurden alte Vorstellungen

«an den Nagel gehängt» und durch

neue ersetzt.

Unser Besuch im Kunsthaus Zürich lässt

am Vormittag die Geschichte fund um das

Museum, Geschichten übet Bildet, Skulpturen,

Sammler- und Künstlerpersönlichkeiten,
aufleben. Am Ursprung des Zürcher

Kunsthauses standen wedet die Schenkung
eines grossen Sammlers noch die ehrgeizigen

Pläne einer Stadt, sondetn ein kleinct
Kreis von Künstlern und Kunstliebhabern.
Im 19. Jahrhundert entwickelte sich aus

diesem Freundeskreis eine Kunstvermittlungsinstitution

mit eigenem Museumsgebäude

Hinter den ruhigen Sammlungssälen,
die zum Verweilen einladen, und den
zeitweise lauten Räumen det Wechselausstellungen

vetbitgt sich eine komplexe
Betriebsorganisation. Det Museumsbau muss
seinem wertvollen Besitz sicheren Schutz bieten.

Nicht ausgestellte Wetke - und sie

machen in det Regel den grössten Teil von Mu-
seumssammlungen aus - müssen sorgfältig
aufbewahrt werden. Exponate für
Wechselausstellungen im Hause odet auswärts müssen

transportiert und betreut werden. Der

Blick in den heutigen Ausstellungssaal des Kunsthauses: 1990 konzipierte der amerikanische Künstler

Richard Serra für das Kunsthaus die mehrere Formen schwere, Aufsehen erregende Skulptur « The

hours of the Day».

und eigener Ausstellungstätigkeit. 1910
konnte ein zweites, neu errichtetes Museum

am Heimplatz unter dem Namen «Kunsthaus»

eröffnet wetden. Seithet ist das Kunsthaus

mehtmals erweitert und den stetig sich

ändernden Ansprüchen des modernen

Museums- und Ausstellungsbetriebs angepasst
worden.

«*?" I
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TÈ

Blick in den grossen Sammlungssaal im 2. Obergeseboss des Kunsthauses um 1910 mit der typischen

Ausstellungsarchitektur im Geschmack der Jahrhundertwende.

Zustand der Bilder, Plastiken und anderer

Objekte muss regelmässig überprüft und
Schäden müssen konservatorisch behandelt
werden. Zu diesem Zweck beschäftigt das

Kunstbaus Zürich ein eigenes

Restaurierungsteam, dessen Aufgabenbereiche sehr

umfangreich sind. Paul Pfister, langjähriger
Restaurator am Kunstbaus, wird am
Nachmittag Einblicke in seine Tätigkeiten
vermitteln und verschiedene Seiten des Mu-
seumsbetriebs aus der Sicht des technischen
Fachmanns vorstellen. Im Zentrum des

Gesprächs stehen aktuelle Restaurierungen in
der Restaurierungswerkstatt. Ergänzend
werden verschiedene Restaurierungsauffassungen

und ihre Auswirkungen auf die

Kunstwerke anhand konkreter Beispiele in
der Sammlung vorgestellt. Schliesslich stehen

Türen zu Räumlichkeiten offen, welche

dem Publikum normalerweise verschlossen

bleiben.
Diese Veranstaltung im Kunsthaus Zürich

bietet die Gelegenheit, das Zütchet
Museum aus einet anderen Sicht kennenzulernen,

spannende Blicke hinter die Kulissen
der Geschichte, abet auch det Gegenwart
zu wetten und vielleicht noch nie beachtete

Zusammenhänge im Verhältnis zwischen

Kunstwerk, Museumsbetrieb, Ausstellungsund

Museumsarchitektur zu entdecken.
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